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Jahresbericht des Präsidenten der Stiftung 

Während ich diese Zeilen schreibe - es ist Mitte März 2020 - pendeln meine Gedanken zwischen 
Dankbarkeit für das gute Geschäftsjahr 2019 und Sorgen um die Auswirkungen der Corona-
Pandemie auf den Betrieb unseres Hotels und Vereinshauses, auf alle unsere Mitarbeitenden, 
auf die Aktivitäten des Cevi. 
Wir alle sind aufgerufen zu besonnenem, verantwortungsvollem und solidarischem Handeln. Das 
frühlingshafte Wetter, die Sonne, die aufbrechenden Knospen an Sträuchern und Bäumen helfen 
mir dabei, geben mir Hoffnung und verweisen mich auf unseren Schöpfer. 

Geschäftsgang 
2019 konnte der Umsatz - trotz des sehr kompetitiven Umfeldes - um knapp 1 % gegenüber dem 
Vorjahr gesteigert werden. Dies war möglich dank des grossen Einsatzes von allen Beteiligten 
und dank einer positiven Entwicklung der Tourismusbranche. 
Zudem wurde die letzte Hypothek auf der Hotelliegenschaft zurückbezahlt. Dies ist ein 
Meilenstein, haben wir doch in den letzten 35 Jahren knapp 70 Millionen Franken in die 
Erneuerung und Werterhaltung des Gebäudes investiert. 

Gastrogruppe 
Währen zweieinhalb Jahren haben sich neun Mitglieder des Stiftungsrates unter der Führung von 
Ruedi Hasler an acht Sitzungen intensiv mit Fragen zur Zukunft der Gastronomie im Glockenhof 
auseinandergesetzt. Im Schlussbericht werden Massnahmen zur Weiterentwicklung des 
Restaurants Conrad und des Glogge-Egge sowie zur Verbesserung der Abläufe in den Bereichen 
Lobby/Rezeption und Küche vorgeschlagen. Dieser Schlussbericht dient als Grundlage für die 
Strategie im Bereich Gastronomie. 

Strategie 2020 – 2029 
Bei der Durchsicht der Strategie 2011 - 2019 stellten wir dankbar fest, dass viele der darin 
formulierten Ziele umgesetzt und erreicht wurden. Toll ist auch wie die Bereitschaft der Mitglieder 
zur aktiven Mitarbeit im Stiftungsrat gewachsen ist. Damit einher geht der Wunsch nach mehr 
Information und nach mehr Einbezug der Stiftungsrätinnen und Stiftungsräte in die 
Entscheidungsprozesse. 
Wesentliche Stichworte der neuen Strategie sind: 
Partizipation, wir wollen die Mitglieder aktiv einbinden in die Entscheide  
Diversität, wir wollen die Vielfalt des Cevi noch besser in unseren Gremien abbilden 
Transparenz, wir wollen gegenseitig offen, umfassend und zeitgerecht informieren 
Präsenz Cevi, der Cevi soll in der Stiftung und deren Gremien präsenter werden. 

Wahlen 2020 
Für die alle vier Jahre stattfindenden Wahlen (Stiftungsrat, Stiftungsratsausschuss, Vertretung 
Personalvorsorgeeinrichtung) haben die Vorbereitungen begonnen. Auch hier gilt es die 
strategischen Ziele - Partizipation, Diversität, Transparenz, Präsenz Cevi - umzusetzen.  

Mein herzlicher Dank gilt allen, die zum guten Resultat 2019 beigetragen haben, die mithelfen die 
neue Strategie umzusetzen und die in der aktuell sehr schwierigen und noch nie dagewesenen 
Situation ihr Bestes geben. 

Fritz Jäckli, Präsident der Stiftung zum Glockenhaus
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Jahresbericht des Geschäftsführers 

Das sichtbarste Merkmal der Stiftung zum Glockenhaus ist sicher unser Gebäude. Gross und 
stabil prägt das über 100-jährige Gebäude, respektive der ganze Komplex die Sihlstrasse. Ein 
solches Bauwerk braucht regelmässig sachgerechte Pflege und Unterhalt. Äusserlich haben wir, 
durch die Renovationen in den letzten Jahren, praktisch keine Unterhaltskosten. Im Inneren sieht 
es anders aus. 

Da ist zum Beispiel die Küchenbelüftung die mechanisch und steuerungstechnisch komplett 
erneuert werden musste. Wir ersetzten den Ventilator und die Steuerung und leisteten gleichzeitig 
einen Beitrag an unser Energiesparprogramm. Dies ist für uns von finanzieller Bedeutung. Wir 
sind ja von der CO2 Steuer befreit, müssen aber dafür unseren Energieverbrauch regelmässig 
senken. Die Rückvergütung dieser Steuer betrug für das Jahr 2019 doch rund Fr. 40'000.-. Bei 
diesem Vorhaben stellten wir fest, dass im ersten und zweiten Untergeschoss sehr viele 
elektrische Kabel und Trasse voll mit Leitungen sind, die eigentlich nicht mehr in Betrieb sind. In 
einer grösseren Aktion und bei laufenden Betrieb entfernten wir rund zwei Tonnen Kupferkabel! 

Auch die St. Anna-Kapelle will Energie sparen. Zusammen mit Energiefachleuten, die 
Anpassungen bei den Ventilen und der Steuerung anregten, konnte der Heizaufwand stark 
reduziert werden. Die Kosten dieser Anpassungen gingen zu Lasten der Kapelle.  

Die komplette Renovation der beiden Hotelsäle war das grösste Projekt. Der gewonnene 
Mehrwert lässt sich an der guten Auslastung messen. Die technische Ausrüstung ist auf dem 
neusten Stand, was für das Personal wie auch für die Gäste eine neue Herausforderung ist.  

Das Leben in der Innenstadt verändert sich. Gerade in unserem Quartier rund um den Glockenhof 
wird an den Wochenenden die Nacht zum Tage. Die im letzten Jahr installierten, besseren 
Kameras taten gute Dienste bei der Aufklärung von Schadenfällen.  

Nebst diesen baulichen Arbeiten sind wir innerhalb des Glockenhofkomplexes auch auf die 
Zusammenarbeit mit den jeweiligen Verantwortlichen für die Gebäude angewiesen. Die Stiftung 
Evangelische Gesellschaft, der die Kapelle gehört, stellte einen neuen Hauswart ein. Die 
Zusammenarbeit funktioniert gut, ebenso beim Nachbargebäude an der Sihlstrasse (BAKO 
Gebäude). Beim ehemaligen Freien Gymnasium ist der Austausch schwieriger, da dieser über 
eine grosse Verwaltung läuft.  

Nebst dem Sichtbaren gibt es auch die «unsichtbare» Merkmale einer Stiftung. Es sind die 
administrativen Aufgaben, die laufend zunehmen. Interessant ist der Trend: Nicht mehr die 
effektiven Zahlen mit ihren Werten stehen im Vordergrund für unsere Kontrollorgane, sondern die 
lückenlose Entstehung des Wertes muss dokumentiert werden. Dazu gehört auch ein 
umfangreiches Kontrollsystem. Diese Aufgaben binden Kräfte.  

Bei all diesen Herausforderungen kann ich immer wieder auf einen gut organisierten Stiftungsrat 
mit seinen Kommissionen bauen. Offen und unkompliziert werden die Herausforderungen 
gemeinsam angegangen und gemeistert. Dabei wird der Stiftungszweck immer als Leitlinie für 
die Suche nach einer Lösung angewendet. Danke für die wertvolle Unterstützung.   

Karl Walder, Geschäftsführer
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Jahresbericht Hotel Glockenhof 

Dieser Jahresbericht wird einen Monat nach dem Entscheid des Bundesrates, ein 
Versammlungsverbot wegen der Corona Krise festzulegen, geschrieben. 

Im Hotelbetrieb schauen wir wiederum auf ein sehr erfolgreiches Jahr zurück. Dank der weiterhin 
steigenden Nachfrage nach Hotel-Dienstleistungen und trotz grosser Konkurrenz im Markt 
konnten auch 2019 sowohl die Logiernächte als auch die REVPAR gesteigert werden. Wir sind 
uns des zunehmenden Wettbewerbes bewusst und investieren weiterhin in unsere 
Dienstleistungen. Insbesondere Gäste aus den USA, GB, D und Israel gehörten nebst den CH 
Gästen zu unseren Kunden. 

Die Umsatzzahlen vom Vorjahr konnten erfreulicherweise um 1.8% übertroffen werden und lagen 
bei sehr guten 10.9 Mio. Franken. Wir konnten 700 Zimmernächte mehr generieren und es 
wurden mehr als 2000 zusätzliche Logiernächte erreicht. Der durchschnittliche Zimmerpreis 
konnte gehalten werden. Sehr erfreulich ist, dass der REVPAR (Umsatz pro verfügbares Zimmer) 
auf über CHF 200 gestiegen ist. 

Im Geschäftsjahr konnten die Seminar- und Banketträume erneuert werden und wir haben nun 
wieder ein sehr gutes und konkurrenzfähiges Produkt auf dem Markt. 

In der Gastronomie konnten die sehr guten Vorjahreszahlen nicht ganz erreicht werden. Gründe 
dafür waren das für unser Gartenrestaurant nicht optimale Sommerwetter und die im ersten 
Quartal fehlenden Anlässe wegen des Umbaus der Banketträume.  

Weiter wurden verschiedene grössere und kleinere Events durchgeführt. An Silvester haben 
wieder über 180 Personen bei uns übernachtet und gefeiert. Im Winter bot unsere urchige 
Älplerstube wiederum Platz für Fonduebegeisterte, sei es für Firmen- oder Privatanlässe. Oft 
wurde vorweg ein Glühweinapéro mit Maroni bestellt, verbunden mit einem geselligen Spiel auf 
der Eisstockbahn. 

Auch dieses Jahr schlossen einige Lernende ihre Ausbildung erfolgreich ab. Folgende 
Auszubildende waren per 1. August 2019 in unserem Betrieb tätig: 

2 Kochlernende:              1 Lernender EBA im 1. Lehrjahr, 1 Lernender mit Abschluss 
3 Restaurationsfachlernende:  2 Lernende im 1. Lehrjahr, 1 Lernender im 2. Lehrjahr 
7 Hotelfachlernende:   2 Lernende im 1. Lehrjahr, 3 Lernende im 2. Lehrjahr,  

2 Lernende mit Abschluss 
1 KV-Lernende: 1 Lernende im 2. Lehrjahr 
1 Hotelkommunikationsfachmann:  1 Lernender im 2. Lehrjahr. 

Ein spezieller Dank gebührt unseren Abteilungsleitern. Dank ihrem fachlichen Know-how und 
ihrem persönlichen Engagement durften unsere Lernenden eine sehr gute Ausbildung geniessen, 
was auch zu erfolgreichen Lehrabschlüssen führte. 

Den Mitgliedern des Stiftungsrats und des Stiftungsratsausschusses gilt ein spezieller Dank für 
ihr Engagement das ganze Jahr über. Dem ganzen Team der Stiftung zum Glockenhaus unter 
der Leitung von Karl Walder danke ich für die angenehme Zusammenarbeit. 

Matthias Sutter, Gastgeber 
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Jahresbericht Zentrum 

Das Zentrum steht in erster Linie dem Stiftungszweck, nämlich der Arbeit des Cevi Zürich, zur 
Verfügung. Allfälliger Leerstand wird durch die Verwaltung kommerziell vermietet.  

Die Nutzung durch den Cevi Zürich ist recht vielfältig. Da sind im 3. Stock die neun Wohnstudios, 
die ausschliesslich durch ehrenamtliche, hauptsächlich junge, Mitarbeitende des Cevi Zürich 
belegt sind. Dazu zählen auch die Teilnehmenden von europäischen Cevi 
Austauschprogrammen. Der Mietentscheid wird durch den Cevi Zürich gefällt. Die 
Stiftungsverwaltung erledigt die Administration und organisiert die Übergabe.  

Nebst den vier Büroräumen nutzt der Cevi eine Reihe von Räumlichkeiten, in denen die festen 
Programme / Aktivitäten durchgeführt werden. Dies geht vom Raum der Stille im zweiten Stock 
bis Kinderhüte im Raum Chittagong im ersten Untergeschoss und vom Archivraum im sechsten 
Stock bis ins erste Untergeschoss zum Töpferatelier. Nicht zu vergessen das Cevi Kafi mit dem 
attraktiven Cevi Laden im Parterre Richtung Sihlstrasse. Insgesamt sind das 530 m2, die fest 
durch den Verein belegt und genutzt werden. Nebst dieser ständigen Nutzung werden, 
hauptsächlich für unregelmässige Angebote, die Sitzungsräume sowie die Mehrzweckhalle 
beansprucht. Dazu gehören sicher die zwei Grossanlässe wie der Weihnachtsmarkt und das 
Kindermusikfestival GUMP. Bei diesen Anlässen ist jeweils das ganze Haus in Cevi Händen. All 
diese Belegungen und Aufwände rund um den Cevi Zürich werden als Stiftungszweck in der 
Buchhaltung erfasst. Für das Jahr 2019 waren das über Fr. 200'000.- 

Der Spagat zwischen der Nutzung durch den Cevi (Stiftungszweck) und kommerziellen 
Vermietungen war auch dieses Jahr eine Herausforderung. Speziell war in diesem Jahr (und es 
wird sich im 2020 wiederholen) der frühe Start der Weihnachtsverkäufe in der Stadt. Das 
Anzünden der Weihnachtsbeleuchtung an der Bahnhofstrasse fand am 21.11 2019 statt. Dies ist 
in der Innenstadt der Start für den Weihnachtsverkauf und die dazugehörigen Events.  Ab diesem 
Datum (praktisch Mitte November) sind bis zu drei Säle durch Weihnachtsaktivitäten besetzt. Für 
Aussenstehende, die dann nach Sitzungsräumen fragen, ist es unverständlich, dass so früh 
Weihnachtsaktivitäten die Räume belegen.  

Gesamthaft gerechnet, nutzte der Cevi Zürich 2019 für seine Arbeit, übers Jahr gesehen, weniger 
zusätzliche Räumlichkeiten im Zentrum. Der Grund liegt in der Attraktivität des Cevi Kafi mit dem 
Cevi Laden, der vermehrt genutzt wird. Ein erfreulicher Trend.  

Bei der Stammkundschaft im kommerziellen Bereich verloren wir einen guten Stammkunden. Er 
konnte endlich in seine eigene Liegenschaft einziehen. Dafür konnten wir das erste Mal für eine 
Woche während den Herbstferien den Saal Genf an eine Privatschule vermieten.  

Leider wurde an einem Samstagabend die grosse Fensterscheibe des Cevi Ladens mutwillig 
eingeschlagen. Es wurde zwar nichts geklaut und der Täter später auch gefunden. Aber eine 
solche mutwillige Tat verursacht unverhältnismässig viel Administration.  

Damit es in einem Haus mit dieser Vielfalt von Nutzern und deren Ansprüchen klappt, braucht es 
ein tolles Team, das sich dieser Herausforderung stellt. Dafür möchte ich an dieser Stelle dem 
Büro und dem technischen Dienst für die gute, unkomplizierte und offene Art ganz herzlich 
danken.  

Natürlich darf auch die gute Zusammenarbeit mit dem Cevi Zürich erwähnt werden. Für die 
Stiftung wie für den Cevi Zürich gilt: Gemeinsam können wir viel mehr erreichen.     

Karl Walder, Geschäftsführer


